
200 Bohemia Band 28 (1987) 

Sammlung. Bemerkenswert ist vor allem der Versuch, die von P. einleuchtend doku-
mentierte Auffassung vom Vorhandensein der deutschen, die Österreicher selbstver-
ständlich einschließenden Gesamtnation als vorpolitisch und romantisch („Traum" 
im Buchtitel!) zu charakterisieren und dieser Vorstellung eine solche Mächtigkeit zu-
zuschreiben, daß andere Aspekte der Tagespolitik darüber vernachlässigt wurden, 
womit P. namentlich bei Renner - im Unterschied zu Bauer! - die falsche Einschät-
zung der expansionistischen Absichten Hitlers erklärt. Dieser Versuch würde noch 
überzeugender ausgefallen sein, wenn P. im ersten Teil erheblich eingehender, als er 
es getan hat, belegt hätte, wie Renner und Bauer Wesen und politische Möglichkeiten 
der in der Habsburgermonarchie lebenden Deutschen beurteilt haben; denn ebendiese 
Volksgruppe entwickelt sich seither zur österreichischen Staatsnation. 

Die Leser der „Bohemia" dürften vor allem Bericht und Urteil P.s über die Schrift 
interessieren, in der Renner wenige Monate nach der Septemberkrise 1938 die damals 
durchgesetzte Lösung der sudetendeutschen Frage begrüßt hat (S. 205-208) K Andere 
Hinweise auf den für Renners und Bauers „deutsches" Programm wichtigen natio-
nalen Zustand in den böhmischen Ländern werden den Quellen jedoch bloß unvoll-
ständig entnommen oder unzutreffend erläutert (S. 70, 91 f.). 

Der Text ist wenig sorgfältig entworfen und geschrieben und sein Druck off ensicht-
licht überhaupt nicht korrigiert worden, so daß durch zahlreiche Fehler in Grammatik 
(vor allem: prädikatslose Hauptsätze; falscher Konjunktiv in der oratio obliqua) und 
Orthographie (besonders ärgerlich: entgültig, Triumpf, cum crano salis), falsche 
Namensschreibung (Manés, Schausperger, Göbbels), terminologische Ungenauigkeit 
(z .B. gesamtdeutsch statt großdeutsch), stilistisches Ungeschick und chronologisches 
Durcheinander die Geduld auch des gutwilligen Lesers auf eine harte Probe gestellt 
wird. Der für die Geschichte der altösterreichischen Sozialdemokratie wichtige 
„Wimberger Parteitag" (Juni 1897) fand nicht, wie P. anzunehmen scheint (S. 15), in 
einem Ort namens Wimberg statt, sondern, wie im Titel der gedruckten Parteitags-
protokolle nachgelesen werden kann, „im Saale des Hotel Wimberger" am Neubau-
gürtel in Wien. 
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Brunn, „eine Kapitale der modernen Architektur" (Parametro 1983) und das Zen-
trum des tschechoslowakischen Funktionalismus wird erst in letzter Zeit von der 
westlichen Architekturgeschichte stärker berücksichtigt. Die Geburtsstadt von 
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Adolf Loos , im 19. Jahrhunder t noc h vom Wiener Ringstraßen-Sti l un d von Ott o 
Wagners Konzeptione n geprägt, entwickelt e sich als expansive Industriestad t in der 
neugegründete n Republi k zum idealen Experimentierfel d für neu e modern e Archi-
tektur - un d Städtebauformen . Stärke r als in Prag , das scho n in der Monarchi e versuch t 
hatte , seinen Hauptstadtcharakte r architektonisc h auszudrücken , un d von der gesam-
ten städtebauliche n Konzeptio n her konservative r blieb, konnt e sich in Brun n eine 
unabhängig e tschechisch e funktionalistisch e bzw. konstruktivistisch e Schul e etablie -
ren , die auch von der städtische n Bauverwaltun g Aufträge erhielt . An der 1919 
gegründete n Architekturschul e wurde n Konzeptione n entwickelt , die der neue n 
demokratische n un d sozialorientierte n Gesellschaf t un d deren neue n Lebensbedin -
gungen gerech t werden sollten . Eine n Gegenpo l zu dieser undogmatisc h sozialisti-
schen , einheimische n Baurichtun g bildet in Brun n ein Kleino d der europäische n 
Modern e -  die Villa Tugendha t von Mie s van der Roh e (1928-1930) . Einflüsse des 
Bauhauses , Le Corbusier s un d der sowjetischen Konstruktiviste n schlugen sich in der 
Brünne r Schul e nieder . Mitt e der dreißiger Jahr e wurde Brun n zum Zentru m des 
CIAM-Os t (Congrě s Internationau x d'Architectur e Moderne) , der Architekte n aus 
Polen , Ungarn , Österreic h un d der ČSR vereinigte . Sein Zie l war, die Bindunge n der 
ostmitteleuropäische n Architektu r an die westeuropäisch e Entwicklun g zu betone n 
un d sich um zeitgemäß e Lösunge n für eine adäquat e räumlich-architektonisch e Ver-
bindun g der Lebensbereich e Wohnen , Arbeiten un d Erhole n zu bemühen . 

Wenn Baukuns t Identitäte n eine r Gesellschaf t ode r zumindes t dere n führende r 
Gruppe n ausdrückt , so lassen sich am Beispiel Brunn s die jeweiligen Bezugssysteme 
gut veranschaulichen . Sowoh l der Übergan g von der Donaumonarchi e zur Tsche -
choslowakische n Republi k wie auch die nationale n Orientierunge n lassen sich archi -
tektonisc h nachweisen . Scho n A. Loo s war aufgefallen, daß die Brünne r Tscheche n 
ihr nationale s Versammlungshau s (Národn í dům bzw. Besedn í dum ) von Theophi l 
Hansen , dem Architekte n des Parlamentsgebäude s in Wien, im Wiener Stil baue n 
ließen , währen d das Deutsch e Hau s im Stil der neugotische n Backsteintraditio n von 
einem Hamburge r Baumeiste r entworfe n wurde . Entsprechen d wurde der Funktio -
nalismu s nac h dem Erste n Weltkrieg fast ausschließlic h von Tscheche n aufgegriffen, 
währen d die Deutsche n stärke r den Baustilen des Fin-de-siecl e folgten. De r vor-
liegende Katalo g berücksichtig t aber auch Oskar Škrabal , einen der wenigen deut -
schen Funktionaliste n in der ČSR . 

De r als Handbuc h zu eine r Architekturausstellung , die von 1985 bis 1987 in mehre -
ren Universitäte n Österreichs , Deutschland s un d der Schweiz zu sehen ist, konzi -
piert e Band stellt die Brünne r funktionalistisch e Schul e zwischen 1918 un d 1950 mi t 
Biographien , Werkverzeichnissen , einigen theoretische n Abhandlunge n in deutsche r 
Übersetzun g un d die herausragende n Projekt e vor. Zahlreich e Plän e un d Fotogra -
phie n sind den Messebauten , der Werkbundsiedlun g von 1928, dem Hote l Avion, 
dem Krematorium , den Cafes, Schulen , Krankenhäusern , Geschäftsgebäude n ode r 
Entwürfe n zur bis heut e ungelöste n Gestaltun g der städtische n Achse Messe-Haupt -
bahnho f gewidmet . Nich t berücksichtig t wurde n verschieden e Bauten , wie Teile der 
Universität , eine Synagoge etc . Trot z einiger Ungenauigkeite n un d Übersetzungs -
fehler, insbesonder e bei den Beschreibunge n der Abbildungen , un d trot z eines fehlen -
den Überlicksplan s von Brun n mit der Lageangab e der Gebäud e gibt der Katalo g 
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einen guten Einblic k in die Architektu r der Brünne r Moderne . De r tschechisch e 
Funktionalismus , der bereit s vor zwanzig Jahre n von der tschechoslowakische n 
Architekturgeschicht e intensive r bearbeite t wurde , sollte unte r Einbeziehun g histori -
scher , politischer , sozialer un d wirtschaftliche r Bezüge im Land e un d in Europ a nich t 
nu r weiter erforscht , sonder n vor allem auch außerhal b der ČSSR als Teil der europä -
ischen Kunstgeschicht e des 20. Jahrhundert s zur Kenntni s genomme n werden . 
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Leopol d Grünwal d ha t seit langem als Buchauto r un d zeitgeschichtliche r Forsche r 
einen guten Namen . Was seine Untersuchunge n wahrhaf t lesenswert mach t un d nich t 
selten zu eine r Fundgrub e für den Historike r werden läßt , ist nebe n seinem steten 
Bemühen , sine ira et studio das Gewesen e darzustellen , vor allem das eigene Erleben . 
Er weiß, wovon er spricht , aus eigenem bittere n Leid . Grünwald , der heut e in Wien 
lebt, war 20 Jahr e lang Journalis t un d Funktionä r der KPTsch . Währen d des Zweite n 
Weltkrieges war er in Moskau , zuletz t Chefredakteu r des von den Sowjets eingerich -
tete n „Sudetendeutsche n Freiheitssenders" , der zum Widerstan d gegen das Hitler -
Regim e aufrief. 

Diese r Widerstan d ist auch das Them a der vorgenannte n dre i Bände . Als selbst von 
den Nationalsozialiste n Verfolgter weist er es weit von sich, altes Unrech t zur Legiti-
mierun g von neue m Unrech t zu benützen . Wogegen er sich wendet , ist jede Art von 
Kollektivschuldthese , die meist nu r dazu dient , die Kett e der Gewal t fortzusetze n un d 
neu e Verbreche n zu rechtfertigen . In den vorliegende n Bände n zum sudetendeut -
schen Widerstan d zerstör t er die Legend e von der sudetendeutsche n Kollektivschuld , 
die ja die Vertreibun g eine r ganzen Volksgruppe legitimiere n sollte. 

Grünwal d dokumentier t sein Wissen aus den Meldunge n der Gestapo , den Berich -
ten von Himmle r un d Kaltenbrunne r an die Reichsregierun g un d zahlreiche n andere n 
Quellen . De r erste Band , der mi t eine r kurze n Darstellun g der Sudetenkris e beginnt , 
behandel t den Widerstan d un d die Emigratio n bis zum Kriegsausbruc h un d weiter bis 
zum Beneš-Stalin- Abkomme n über die Aussiedlung der Volksgruppe sowie auch die 
Auseinandersetzun g über die drohend e Vertreibun g im Exil un d schließlic h das 
Kriegsend e un d das Schicksa l der sudetendeutsche n Antifaschisten . Grünwal d zeigt 
ca. 180 Widerstandsgruppen . Er weist nach , un d das ist angesicht s der nazistische n 
Etikettierun g einer ganzen Volksgruppe aus durchsichtige n Motive n bis in unser e Zei t 


